
Die Wanderung der 
Aale gehört zu den 
größten biologischen 
Wie faszinierend Toma-
ten, Gurken und Kartof-
feln sein können.

GENETIK. Nach wie vor wissen 
viele Menschen nicht, dass 
auch Tomaten Gene besitzen. 
Gene sind lebensnotwendig, 
denn sie sind unsere Erb-
anlagen. Sie bilden die „in-
formativen“ Abschnitte auf 
den DNA-Strängen & sorgen 
dafür, dass sich Organismen 
entwickeln.

Im Biologie – Praktikum 
haben wir versucht, die DNA 
verschiedener Gemüsear-
ten sichtbar zu machen und 
durch die Fäden, die entste-
hen, den Genen auf die Spur 
zu kommen.

Die Arbeitsschritte, um  
den Versuch vorzubereiten, 
waren relativ simpel. Zu-
nächst stellten wir eine Spül-
mittel-Salz-Lösung (100 ml) 
her, anschließend konnten 
wird uns für eine Gemüseart 
entscheiden, die wir genau-
er erforschen wollten. Wir 
hatten  auch noch die Mög- 
lichkeit, ein rohes Stück Ge-
müse unter dem Mikroskop 
anzusehen, die einzelnen Zel-
len waren sehr faszinierend. 

Um der Zelle die DNA entneh-
men zu können, musste sie 
zuerst aufgebrochen werden , 
also wurde sie von uns 
püriert . Anschließend wur-
de die Mischung unter wie-
derholtem Rühren auf 60° C  
erhitzt und danach wieder-
um im Eisschrank für wenige 
Minuten abgekühlt. Dieser 
gewonnene Zellaufschluss 
wurde von uns �ltriert und 
dann mit eiskaltem Brenn-

spiritus vermischt. Schluss-
endlich konnten wir nun  
mit einem Holzstäbchen die 
isolierte DNA aus dem Rea-
genzglas holen und staunten 
nicht schlecht, als man die 
Fäden, die Erbanlagen der 
jeweiligen Gemüseart, selbst 
herauszog. Es wurde auf 
jeden  Fall sichtbar, wie sen-
sibel und aufwendig selbst 
die Gene einer Karto�el sind. 
Man stelle sich nun einen Or-

ganismus wie den eigenen 
Körper vor … 

Das Thema Genetik gibt 
uns die Möglichkeit, ver-
schiedenen Vorgängen auf 
die Spur zu kommen und für 
uns abstrakte Dinge genauer 
zu hinterfragen. Dieses Prak-
tikum gibt uns die Chance, 
in Gruppen selbstständig zu 
arbeiten und viele neue und 
spannende Dinge zu lernen.

 VANESSA WAGNER (8R)

Die 8R auf der Spur der DNAWetterfrösche am Schoren

Der Mensch und seine Organe
GESUNDHEIT. Das Herz ist das 
allerwichtigste Organ im 
Körper und es versorgt den 
Körper mit Blut. Dann gibt es 
auch noch die Lungen!ügel. 
Sie gehören zum Atmungs-
system. Der Magen ist für die 
Verdauung zuständig.

Genauso wie der Dünn-
darm, der Dickdarm und 
die Leber. Die Venen und 
die Arterien sind Teile des 
Kreislaufsystems. Dann gibt 
es noch die Nieren. Die sind 

für unseren Harnapparat zu-
ständig. Das Nervensystem 
besteht aus dem Gehirn, dem 
Rückenmark, den Nerven im 
Körper und den Sinnesorga-
nen. Unter unserer Haut be-
�ndet sich das Stütz- und Be-
wegungssystem. Das besteht 
aus dem Skelett und den 
Muskeln. Jetzt habt ihr eine 
Vorstellung welches Wunder-
werk ihr seid.

 ANJA ÖLZ , ANIKA MOLNAR,  

TATJANA ZARIC (1R3)

Emre und Theodor in Aktion.

VIELE DATEN. In jeder großen 
Pause sind wir in den 3. Stock 
gegangen um bei der Wet-
terstation folgende Daten zu 
notieren: Datum, Uhrzeit, 
Außentemperatur, Nieder-
schlag, Windrichtung, Wind-
geschwindigkeit, Druck, Re-
lative Feuchte, Bewölkung, 
Schneehöhe zu messen.

Auf der Seite www.wetter.
rn-vorarlberg.at tragen wir 

die Daten ein. Wir kommu-
nizieren mit den anderen 
Schulen auf dieser Seite und 
vergleichen unsere Messwer-
te mit ihren. 

Ihr könnt jeder zeit auf 
diese Seite zugreifen. Wir 
würden uns freuen, wenn ihr 
uns auf dieser Seite besuchen 
würdet. 

EURE WETTERFRÖSCHE 

EMRE YÜZÜAK , THEODOR MÄRZ

Wir alle sind ein Wunder der Natur

Die Wanderung der 
Aale gehört zu den 
größten biologischen 
Wundern:
5000 KM. Von sehr weit her 
kommen die Aale, bis sie die 
europäischen Gewässer er-
reichen. Die Larven schlüp-
fen im Sargassosee, der in 
der Nähe der Bahamas liegt 
und brauchen dann etwa drei 
Jahre bis sie die europäischen 
Küsten erreichen.

Wenn die Larven in den Küs-
tengewässern ankommen, 
wandeln sie sich in ca. 7 cm 
lange Glasaale und schwim-
men anschließend mit großen 
Schwärmen in die Binnenge-
wässer Europas. Sobald sie 
das Süßwasser erreichen, be-

k o m -
m e n 
die Aale 
eine dunkle 
Pigmentierung. 
Während dieser Phase 
bezeichnet man sie als Steig-
aale. Bis zur Geschlechtsreife 
verbleiben die Aale nun in 
den europäischen Gewäs-
sern. Weibliche Tiere werden 

mit 12 
oder 15 

Jahren ge-
schlechtsreif, 

männliche bereits 
im Alter von 6 oder 9.

Zum Ablaichen wandern 
die Aale im September oder 
Oktober wieder in den Sar-
gassosee, dabei verändern 
sich nochmals ihre Körper-

merkmale: Die Augen wer-
den größer und die Färbung 
wechselt in ein Silbergrau. 
Schließlich wird der Aal zum 
Blankaal.

 Mit einer Geschwindig-
keit von 5km/h wandern die  
Aale dann in Richtung Ge-
burtsort und legen dabei 
innerhalb eines Jahres über 
5000 km zurück. Wenn sie 
den Sargassosee erreicht ha-
ben, legt das Weibchen in ei-
ner Tiefe von 3000m – 5000m 
angeblich bis zu 20 Millionen 
Eier ab, eine These, die bisher 
noch niemand bestätigt hat. 
Sobald die Aale abgelaicht 
haben, sterben sie und die 
große Reise beginnt wieder 
von vorne.

ALLEN ABBING (5R)

Ein Ausflug, der sich lohnt: Technorama
Am 29. Juni 2011 be-
suchten alle dritten 
Klassen unserer Schule 
das Technorama in 
Winterthur.

ENTDECKUNGSREISE. Es ist ein 
technisches Museum, indem 
man 500 verschiedene Expe-
rimente selber ausüben kann. 
Außerdem gibt es mehrere 
tolle und interessante Shows 
zur Auswahl wie z. B. die Gas-
show.

Um 8.30 Uhr holten uns 
Doppeldecker-Busse am 
Viehmarktplatz ab. Die ca.  
1  ¼ Stunde lange Fahrzeit 
ver!og im Nu. Beim Techno- 
rama angekommen, beka- 
men wir unsere Eintritts-
bänder und schon ging der 
Spaß los!

Wir durften uns selbst-
ständig in dem dreistöckigen 
Gebäude bewegen, in denen 
es sehr viel zum Entdecken 
gab. Die Stationen sind in 
mehrere Bereiche unterteilt, 
wie z.B. Mechanik, Elektrizi-
tät oder Wasser. Zurzeit gibt 
es eine Sonderausstellung, 

die sich ,,Der vermessen(d)
e Mensch‘‘ nennt. Bei die-
ser konnte man z. B. seine 
Schreikraft messen, die dann 
in Dezibel angegeben wurde. 
Im Mechanik-Bereich gab es 
viel über Anziehungskraft 
oder Schwingungen zu er-
fahren. Unserer Meinung 
nach war das Beste ein ver-

dunkelter Raum mit hellem 
Hintergrund. Wir konnten bei 
einem gewissen Signal in die 
Höhe springen, unser Schat-
ten wurde fotogra�ert und 
dann an die Wand projiziert. 
Während des ganzen Tages 
sollte jeder von uns an zwei 
spannenden Shows teilneh-
men. 

Um die Mittagzeit war eine 
dreiviertelstündige Pause 
angesagt, welche die meis-
ten von uns draußen im  
Park verbrachten. Die  
Naturgeschichte eines  
Blitzes (Show) faszinierte uns 
Schüler/innen besonders. 
Freiwillige konnten sich zum 
,,Blitze einfangen‘‘ melden. 
Experimente, die uns gut 
ge�elen :

  Ein Seil mit einem Hebel 
steuern.
 Ein Relax-Test.
  Riesengroße Seifenblasen 
herstellen.
 Sanfte Landungen.
  Wie große Schritte mache 
ich durchschnittlich?
  Telefongespräch mit 
,,Alien‘‘.
Die Heimfahrt erfolgte um 

16 Uhr, wobei das Gesprächs-
thema fast nur dasdas Tech-
norama in der Schweiz war. 
Die 22 Euro (inkl. Fahrt) ha-
ben sich wirklich gelohnt. Es 
war ein großartiger Aus!ug, 
den wir nicht so schnell ver-
gessen werden. 

ELENA PROCK, JULIA MÄSER 

JULIA HABISREUTINGER (3R2)

Vielleicht hast du schon ein-
mal eine Mond oder Sonnen-
�nsternis miterlebt. Viele 
stellen sich die Frage, wie 
so ein Phänomen entstehen 
kann. 

Zur Erklärung nehmen 
wir mal die Mond�nsternis, 
dabei liegt der Mond genau 
im Schatten der Erde, wobei 
dies nur in Vollmondphasen 
passieren kann. So kann man 
zwei Mal im Jahr eine Mond-
�nsternis auf der Nachtseite 
der Erde erleben, allerdings 
ist der Mond nicht ganz un-
sichtbar, da Licht von der Erd-
atmosphäre auf ihn re!ektiert 

wird und er so als dunkelrote 
Scheibe am Nachthimmel er-
scheint. 

Ganz ähnlich ist es bei der 
Sonnen�nsternis, dabei stellt 
sich der Mond genau zwi-
schen Erde und Sonne und 
es entsteht ein Schatten des 
sich über mehrere km erstre-
cken kann. Dabei ist nur die 
äußerste Schicht der Sonne 
sichtbar, die man unter Fach-
kreisen als Korona bezeich-
net. Eine Sonnen�nsternis 
kommt etwa gleich oft vor 
wie eine Mond�nsternis. 

MAXIMILIAN BROGER  

UND MICHAEL GIESINGER (4R2)

Mond- und Sonnenfinsternis
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Die unendlich lange Wanderung der Aale


